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Herrmannstadt , vom Z Juny .
Kinsbiri N jüngst mitgethcilten Nachrichten von den Tür-
Vr°W km diy Silisma haben sich bestätigt . Ein Corps von

'per/ichi, bcolNann wagte cs wirklich , daselbst über tie Do -
l anben »»» zu sitzen , vermuthllch der Vortrad eines großem

C ^iss , das darauf nachgcfolgt wäre , um der Bcia -
R»Ml Traila zu Hilfe zu kommen , wären sie

dkl kurch die llnfrigen nicht gehindert worden . Allein
" d !>m ha ^ die von unfcrm Militair in Slistow
^ tlizkem Mihuic Anfrage der Befehl erfolgte , diese fcindlt.
gain Ni wr Mrnehmung der Türken für einen Bruch des

e
"^ 1 ^ VlUüstands anzufehen : So aicng General Meßa-

famn>^ ^ mit einem Bataillon von Oroß und 2 Diviflo«
re» von Barks Hussaren auf den feindlichen Haufen
los , w .lchcr auch sogleich die Flucht ergriff und zu¬
rück üdn die Donau fetzte.

Serien , vom 14 Juny .
Drey AlMeneKompagnien haben aufs neneMarfch-

ord« erhalten und sind zur Verstärkung des Bela-
geMMrams bestimmt . Ein Thcil des Geschützes
mdihnen aus Stettin und ein Thcil aus Magdeburg
nach Hamburg und von da durch driltifche Fregatten
nnchgcsiihik werden . Oberstlieutnant von Tempelhof
wird dirsts Corps kommandieren . In Pceußen ist
die Armee des Grafen von Henkel bis an Memel
mgttückr , dagegen bezog die Ufedomfche Armee
die verlaßne kanionirungsquarlicre der ersten . Bey
ollem dem glaubt mau hier doch an keinen Krieg mit
Rußland . Der türkische Gesandte allhstr hat Nach ,
richl erhalten , daß in der türkischen Armee Hungers,
mit , und Krankheit herrsche.

Man glaubt nun , das nächstenes ein allgemeiner
Friede geschlossen werden wird. Rußland will sich ,
nie mau lagt , nur einige Vorlhcile dabei ausbcdin-
gen , welche, wie man hiiizuietzl, zwar von Großdrit,
lanmcn verworfen , vom König von Prcussen aber
genuitnl worden sind.

Aus Polen , vom 5 Zuny.
Die Polnische Truvven bleiben , einem neuen Be¬

fehl zufolge , nun wieder da , wo sie bisher gestanden
hatten; nur werden die Lilhauischen Völker nach ih-
'eni Land zuruck befehligt und die Nationalpolen
von dort wieder zurück . Hieraus glaubt man besonders
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auf Einigkeit und auf eine dauerhafte Ruhe desVa-
lerlands schliessen zu können. Unser König Stanislaus
Augustus , wird itzt auch von denen , welche sich an.
sanglich gegen die neue Verfassung gesetzt hatten ,
sehr verehrt und man schreibt de» glücklichen Erfolg
bey diesem groftn Werk einzig seiner weisen Leitung
zu .

Aus dem Haag , vom 14 Zun.
Nachdem der hier angesiellt gewesne Königl. prcufsi,

sehe Geschäftsträger Herr Nenfner von Sr . Majestät
dem König nach Berlin in Höchstdero Departement
der auswärtigen Angelegenheiten abberufcn worden und
wirklich im Begriff ist von hier abzureiscn : so ist der
König ! , preussische Gcheimerakh Herr von Bilsinger
an dessen Stelle mit dem GesandtjchaflsftkretairHerrn
von Bielefeld angelanar. Der grosdrittanische Both ,
schafter Mylord Auckiand hat dieser Tage nnt verschied,
neu Regimingsglieocrn Konferenzen gehalten . In
dieser Woche sind zwei, Eilboten einer aus Schweden,
der andre aus Bern» hier durch nach Londen abge-
reißt. Mit unfern ost und westindischen Hanvlungs-
kompagnien sicht es so Mißlich aus , daß die Regierung
ihre ganze Aufmerksamkeit gegenwärtig darauf richtet
und genau die Ursachen ihres Verfalls auszuforschen
sucht. Die Westindische giedt mau beinahe für ver¬
loren : In Betreff der ostindischcn aber giebt
man sich noch Hoffnung , solche durch Abstellung der
gefährlichsten unv handgreiflichsten Mißbräuche wieder
empor zu bringe .' . In dir er Absicht sind zwey mit
gehörigen Vollmachten versehene Kommiffairs, nemlich
Herr Seb . KometRedccburgh erster Advokat der Kom¬
pagnie und der holländische Schiffskapitain Herr Si¬
mon Heinrich FrykeniuS ernannt und beordert worden ,
nächsten Herbst an Bord einiger Fregatten , die wirk¬
lich dazu zubereitet werden , nach Indien abzureisen.
Da wider den Gouverneur auf dem Kap Herrn van
de Graf wichtige Klagen angebracht worden sind . : so
wird derselbe, jedoch vor der Hand noch mit Beybehal»
kling seines Postens, MÜckbcrufcn , um sich rechtfertigen
zu können.

Wien , vom 15 Juny .
Von Szistow sind Nachrichten eingelaufm , die für

die Sicherheit unsrer Grenzen und für einen baldigen



( 3yr )
allgemeinen Frieden zu bürgen scheinen . Mil den Un.
lerhandlungen ist es bcreils so weit gekommen , daß
Freiherr von Herbert bas ganze Fricdensprojekt mit
der Pforte , so wie solches theils schon zum voraus ver¬
abredet , theils von hiesigem Hof beliebt worden , den
25 . May bey voller Sitzung in französischer und tür¬
kischer Sprache mblas . Unter der Benennung einer
blosen Grenzberichligung und um künftig allen Strel .
ligkecken desto gewisser vorzubeugen , wird darinn gegen
Zurückgabe aller übrigen Erobrungcn blos auf die Ab¬
tretung des Districkrs bis an die Unna , dann der Fe ,
stung Offowa angctragen , nachdem man schon vor¬
her übereingekommen , die vorigen Verträge zur Grund¬
lage anzunchmen und noch dazu den österreichischen
Untertanen alle ihnen durch den Traktat zugesichertr
Handlungsvorthcile neuerdings einzuraumen . Die tür .
kische Minister wendeten zuletzt noch wegen der Ab¬
tretung des Districkrs bis an die Unna nur besonders
den Umstand ein , daß es die politische Verfassung von
Bosnien erheische , vorher die Einwilligung der vcr-
schiedne » Grundherren einzuholen und zu dem Ende
sämtliche Kavilains zu versammeln , als welche auf
ihr Eigenthum nicht so schlechterdings Verzicht thun
würcen . Freyherr von Herbert hat aber darauf er.
iviedcrc , daß blos die Einwilligung der Pforte und
des Grosherrn , als oberstenLehnsherrn , zum Friedens-
Iraklar nöthig wäre und daß , falls die Bosniacken sich
Midersctzlen , es die Sorge seines Hofs wäre , die Sa¬
che mit ihnen auszumachen . So stunden die Sachen
gegen das Ende des May . Inzwischen ist die
wündiicbe Verabredung genommen worden , daß der
Waffenstillstand , so lang als der gegenwärtige Kon¬
greß währr , fortzudauern habe . Das bleibt aber fest-
geu- tzt , daß unser Hof die stipulirte Hilfe von 32,002
Mann an Rußland abgeben werde . Nur beweint
man hier das gute Belgrad , über dessen Ecobrung die
ganze Christenheit Freudenlieder absang — nun aber
durch den bevorstehenden Fricbensschluß wieder in tür.
kische Hände überliefert werden muß . Nachrichten
aus Triest hat man daselbst erfahren , daß zwischen
s rußiichen Kriegsschiffen , unter Kommandodes Ober¬
sten Guglielmi Lorcnzo und des Kapitains Grafen
Voinovich und 6 türkischen Hanbelskaravellen , die von
Alexandria nach Konstantinopel unter Wegs waren ,
den 2y. April bey Rhodis ein heftiges Gefecht vorgc.
fallen sey . Die türkische Schiffe wurden stark beichä .
digt , wehrten sich aber so lang , bis es ihnen glückte ,
unter die Kanonen von Rhodis zu gelangen : sie zogen
sich dann an die Festung , bis auf eine , die nicht fol-
g ; . konnte und von den Russen im Angesicht und un-

-ter dem Kanonenfeuer der Festung erbeutet wurde.
Me übrigen rußischen Schiffe , unter Kommando des

Obersten Lorenzi , lagen damals bey Soria , Wihne and
fast täglich einige Beulen einbrachren. F«nd zr

Von Florenz erhält man die betrübte NM dem fick
daß Ihre König !. Hoheit die Gemahlin» des W In d
zogs von Toskana an histerischen mit stärkt » unter L
vulsionen begleiteten Zuständen so gefährlich daM Etlicher
liege , daß man selbst um ihr Leben besorgt se». Cordov,

Fortsetzung - er Uebersichr der EuropäW » kamen
Staatsangelegenheiten. barer ?

Wie die briltifchen Kaper anfingcn , auch , Maral!
tralen Flaggen nicht mehr zu achten und hich gen wt
der ganze nordische Handel ins Stecken geriß , Brittif
brachte die große Calhartna 1780 die sogenamU würdic
waffnete Neutralität in Vorschlag , welcher OchÄ Hanov
Preußen , Schweden , Dänemark und Portugal . Krank
traten , wodurch das Europäische Veerecbt eim > Spam
ßen Zuwachs erhielt . Holland beschloß sich zu ß bey a !
Schaden zu spät , dieser Verbindung dcyzutrem«. Graste
der zu Negoliirung eines Bündnistcs mu den K nehme
landen abgesandte Präsident des Amerikanische » j große!
gresses e Lawrcnz , nebst seinen Papieren aufgef« trächl !
und der Krieg gegen Holland schon erklärt « den 2
war . rühm

Das Jahr 1782 war überhaupt für Grvsbck mit
en höchst unglücklich, da solches ausser den bißha - Linie ,
getreknen Feinden , noch von einem weit gÄ zwar
ehern in feinem Innern bedroht ward . Die John
der erhoben laute Klagen über die Einschranl« vereü
ihres Handels und in Londcn selbst erzeugte -5/- gegen
nalismus unter Anführung des berichtigten LorW richte
dem eine der gefährlichsten Associationen , an k für i
Spitze er dem Parlament eine Vorstellung gezin weg »
den Catholicken zugestandnen Frcyheiten üderreichli, : Ham
welcher Gelegenheit viele Häuser angefekwcr M tzung
geplündert und zerstört wurden . Die Irrläntü S
fänftigre man durch die Gewährung der HanM ftinei
heil , Gord^n aber und sein wilder Haufe wartt ncst
Gewalt zur Ruhe verwiesen. trug

Rodney schlug zwar , da er auf seiner FalMl dm
Americka , Gibraltar mit Proviant versorgen M lon ,
die Spanische Flotte unter Langara ; aber ein Mt mue
Treffen mit Adm . Guichen in den AmeWaW Alge
Gewässern blieb unentschieden ; er konnte dicBnnr
gung der Spanischen Flotte unter Salomo mil tk Bat
Französischen nicht hindern und eine reiche drill « bcw
Kauffartheyflotte gericlh in die Hände der So« Sp <
Im folgenden Jahr schien jedoch das Kriegs
Großbrtttanien wieder anzulächcln . General Am! ligc !
trat auf die Seite der Royalisten , Admiral Derd das
verproviantirte Gibraltar , der tapfre Cromvallis W verr
durch Virginien bis Chefapeackbay vor , war- a!» kiack
von Arbuthnot mit der Flotte nicht gehörig u »iM bbe>
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wo jlA andre unter Hood und Graves wurde von dem
W uinickMicben und Darvy erschien erst , nach.
§ sich Varklvwn hatte ergeben müssen.
Zn den Antillen verschaste die Ankunft einer Flotte

. . nir Grosse , den Franzosen wieder das Uebergewicht,
rnichtt glichen, vereint mit der Spanischen Seemacht unter

jrdova , bedrohte abermals die Küste von Grosbrir .
chen M„ und in Ostindien erhob sich ein neuer furcht -

chnc Feind , Hyder Aly Vay in Verbindung mil den
>NMlte » , der aber von Eyrc Cotte glücklich geschla -

gkNMtde . Das Jahr 1782 war dagegen für den
LMihrn und Hannoverischen Kriegsruhm desto merk.
ncklM. General Murray, der mit Brillen und
HMmamr Minorka besetzt hielt , wurde zwar durch
KMHuteu gezwungen , bas Fort St . Philipp den
SMinii D überlassen und Admirat Hood konnte ,
bcy Me angewandten Kriegskunst , den überlegnen
tzrH Mi hindern , die Insel St . Christoph wegzu-
rHiW,' aber der kühne Kempcnfeld kaperte von der
Mn Französischen Flotte unter Guichen , eine de.
tMchr Menge reicher Transportschiffe , die nach
tue Millen bestimmt waren , wo Rodney in der de,
kühniten Seeschlacht voni raten April den Graffe
nnl stimm Admiralschiff und einigen andern
LinienschM gefangen bekam . Admiral Suffrcn war
zmar , nachdem er die Absichten des Commodore
Johnsione auf das Vorgebürg der guten Hoffnung
»mW hatte , nach Ostindien geseegelt , konnte aber
M » den Britten Hughes nichts entscheidendes ans-
nchikn , z»mal da Barrington einen großen Theil des
für Suffren bestimmten Transports nahe vor Brest
ivegiiahm, und Grorbrittanicn ein beträchtliches Corps
Hanoviraner zur Bedeckung seiner Ostmdischen Besi-
tziingca adsandte .

Seit 'Z Jahren vertheidigte nun schon Eüiot nebst
siinrn lavftrr. Hanvveranern und Britten , das Felsen-
nest Gibraltar mit unermüdcier Wachsamkeit und er¬
trug mit seltner Standhaftigkeit alle Beschwer¬

et nach! km einer Belagerung. Aber itzt erschien Cril-
wollic,! io» , nebst seinem erfinderischen d'Ar<;on und einem
iweytch »«len Heer Franzosen und Spaniern , im Lager bey
nischcih Wstras . Keine Kunst , keine Koste» wurden gespart ,
kern » ,, , M die furchtbaren Felscnbrccher , die schwimmenden
nit der ' Baimim auSzurüsten , welche Gibraltars Untergang
eittische bewirken sollten . Inzwischen lauerte die gewaltige
panier. Eva»,sch - Französische Seemacht im Canal auf die

sgsglüff Hrillische Kauffarthcyflotte, die aber unter Howc'S Fic-
Ärneld tigenMlich entwischte , während das Admiral Roß
Dachy bakHvllandjsche Geschwader im Tepcl gefangen hielt .Un»
. drang , vemchieilr Sache seegelie die Bombonische Flotte
d aber nach der Bay von Algestras , um sich durch die Er»

erstl
'
itzk , »berung von Gibralkar zu trösten. Den iZten Sept.

1782 sah nun der Donnem Eüiot vor seiner Felsen-
warle diese zu seinem Untergang bestimmten Mordma -
schienen auf dem Rücken des unter der ungewohnten
Last schäumendes Meers , fernher schon mit offnen
Feuerschlünden drohend , gleich schwarzen Gcwitterwol»
ken in langsam feycrlichem Zug herannahen. Schon
brüllten ihre Tob und Zerstörung verkündende Don»
ner,von tausendfachem Echo begleitet , baß das Meer
wogte und die Säulen des Herkules erzitterten ; aber
Eüiot und seine heldenmülhigen Streitgrnossen zitterlcn
nicht. Eine zahllose Saat glüender Kugeln regnete
von dem" Adlersttz , wie von einem Vulkan hernieder
auf die Verderber und eine neue schaudervvlle Scene
begann . Wükhend loderte nun dir gefräßige Flamme
in den Schiffen , ein dicker Rauch entzog sie
dem Aug des bestürzten Zuschauers , biß sie mit schreck¬
lichem Krachen dorsteten und ihr Eingeweide , Geschütz
und zerstümmelie Menschen in die Luft schleuderten ,
oder von den zischenden Wellen verschlungen wur¬
den.

Nun sahen die Belagrer die Trümmer nach wenig
Stunden umher treiben und wagten cs nicht , ihre
vorunglückten Schlachtopfer zu retten , welche der
großmülhige Curtis mit eigner Lebensgefahr auffischte.
Aber nun drohte den tapscrn Felsenbewohnern ein an»
drcr mächtigerer Feind der Hunger und die ergrimm¬
te Bourbonische Flotte versperrte jedem hülfvrmgendem
Schiff den Eingang. Doch Howe der künstlicheSeeg ,
irr , wußte glücklich hindurch zu schlüpfen , versorgte
mir Uebcrfluß die Festung und entwischte wieder eben
so behend der auf ihn laurenden feindlichen Uebermacht .

Indessen hatten die Minister zu Landen ihre
Majorität im Parlament verlohren , Sandwich ,
Gecmaine , und North mußten weichen und
an die Stelle des Schollländischen Ministen,
ums trat nun das Irländische, Rockhingham ,
Schelburne , Fox , Keppel , Burke. Endlich sehnten
sich alle Thcile nach Frieden , der auch im An¬
fang des folgenden Jahrs zu Versailles zu Stand kam.
Frankreich erhielt die Fischcrey bey Tcrreneuve und in
der Mündung des LorenzflusscS , die Inseln St . Lucia
und Tabagv , behielt Senegal und bekam Gore« zu.
rück , nebst allem , was es in Ostindien verlohren hat .
te. Nordamerika wurde nun ein völlig unabhängiger
Frcystaat ; Spanien behielt Minorka, bekam ganz Flo¬
rida und gab die Bahama - Inseln zurück. Mil Hol¬
land wurde vorerst nur ein Waffenstillstand geschlossen ;
höchst nachtheilig war dieser Friede für Grosbrittanien,
den es sich abermals , wie gewöhnlich , mit unglaubli¬
cher Voreiligkeit aufdringcn ließ , da es nicht nur die
beträchtlichsten Besitzungen verlohr , sondern auch durch



1

( 393 )
Einschränkung seiner Fischmyen , die deßle Schule für
seine Matrosen einbüßte .

Das stärkste Bestreben dieser noch in ihrer Kindheit
stehenden neunjährigen Republick geht nun allein da¬
hin , sich nach errungner Frcyheik eine gewisse fcstge.
setzte Constitution zu verschaffen. Sie fühlt gegenwär¬
tig unv zur Zeit des Friedens ihren schwächlichen Z »,
stand weit mehr , als zur Zeit des Kriegs , da sie durch
die Hülfe ihrer Bundsgenossen manche Stärkung er¬
hielt . Dem Wachsthum und Gedc -Hcn dieser Staa¬
ten stehen noch grose Hindernisse , Gebrechen unv Be¬
dürfnisse im Weg , die diese Staaten noch nicht em¬
pfanden , als sie noch einen Theil eines monarchischen
Körpers ausmachten. Die identischen Träume von
Fccyheil und neuer Glückseligkeitsind verschwunden . Das
Volk empfindet itzt die schwere Last , welche Freiheit heißt.Der Kongreß beschäftigt sich nun immer mehr mit
den Einrichtungen der Staaisverfassung . Das erste
Augenmerk ward auf Formirung des Staalsbillanzes
geworfen , den man zu Stand brachte . Darauf folg,
te die Einrichtung der Finanzen selbst . Man unter¬
suchte die Staatsschulden und hat sic förmlich fundirt
und die Interessen nach verschiednen Verhältnissen be¬
stimmt . Die Staatsschulden beliefen sich im Jahr
1785 auf 42 Millionen zyi . Zbr harte Thaler und
die Staats - Inicressm jährlich auf 2 Millionen60,c,bl
Dollars . De Schulden an Frankreich , Spanienund
Holland machten ungefähr den vierten Theil hievon
aus . Vorher war die ganze VlaalSeiniiay .ne nur i
Million 822,000

'
Dollars , mithin bey weitem nicht

erüecklich , die Staals - Interessen zu beltreiten. Nach
der neuen Einrichtung sind nunmehr die Aussig ?» unv
Einkünfte auf 2 Millionen 672,57 » Dollars bestimmt.
Ben dieser Vermehrung ist aber noch ein Dfccl vor¬
handen. Der Antrag war das Papiergeld auszulösenund adzu chaffen . All - in hierdurch wurde wegen be-
nöihigrer Ausnahme eines Cap tals die Staatsschuld
nur vcrgröserk und die F ^eyheit kommt den Amerika¬
nern immer theurer zu stehen . Nur die Schulden ,
welche von einzelnen Staaten zn: V riheidjgung und
dem Beßren ocr Union contrahirt worden , belaufen
sich auf 2z Missonc» 421,402 Dollars .

Die Einrichtung des Militairwesens war auch ein
Gegenstand der neuen Constitution . Die nicht dienst¬
leistende Mtlitz ist ausserordentlich stark. Hingegen de.
steht die ganze Kr cgsmacht des vereinigten Nordame-
rika ' s , welches dreimal so groß als ganz Deutschland
, st , ausser der Generaluä : und dem Staad nach der
mit 422 Mann vorgenommcnen Vermehrung in 1200Mann. Durch die Rebuction des Militairs glaubtendie Staaten ihre Fjnanzumstäude zu bessern ; sie war
aber nicht hinreichend. (Die Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten . Nr
Der aus Schwedischen in Rußische Dienst« i,kj>getretne General Baron von Sprengpvnen wich,» * -

zn Aachen befand, hat, als der König von
dieser große Held des Norden daselbst üntraf ,Stadt sogleich verlassen und sich nach BouiH
begeben. Eine ganz ausserordentliche Menge UdSlund hoher Personen ströhmen in diesem
Heilbad zusammen, auch erwartet man noch mj
mehrere , unter andern noch den Prinzen FM
von Preußen, mit dessen Familie und zahlreiche
folge. Um diesen Aufenthalt immer noch mch »
nehmer zu machen werden fortdaurend die angLss
stcn Vorkehrungen getroffen.

Auf den Acckern im Lütticher Land wühlia
Bauer» , schon im Frühjahr und itzt noch immij _dem Pflug , bey Sülendael , Grycck, Bilsen, W
bilsen, überhaupt in jenen Gegenden wo die M
Patrioten mit den Kuhrpfälzcr Truppen ein Ha «. Aonmeng batten, eine Menge Patrioten Leichen auf, «!,^die Lütticher , um ihren großen Verlust zu
liehen, damals gleich eingescharrt haben und do^ Hstendort noch nicht ganz ruhig. NDie Stände des löbl . Cantons Freyburg lM ^ .̂ hnraus Frankreich geflüchteten Religiojen von La TU all ?»das sogenannte Heiligthal nebst einem daran lieg !̂ ,4 ( M
Gebiete überlassen : man arbeitet also in aller b
einem Kloster für dieselben, wvrinneu sie nach Uipnoennis den Einzug halten wollen . Beicht»

Warnung an das Publikum. '
7

'
Aus verehrt,chen Auftrag eines hochlöbl. "

sollen Unterzeichnete hiemit öffentlich bekannt mail "' "
daß durch Veranlassung eines Reisenden aus
reich , in hiesiger Reichsstadt ein Versuch fransig ^ .
Aksignate nachstechen zu lassen , habe gemacht
wollen , daß aber glücklicher Weise durch die RüE?
kcit des Künstlers , durch den die Hauptarbeit Hättezi -A.' ^t 'gt werden sollen , von dem gefährlichen VMll» ^nichls zur wirklichen Ausführung gediehen. Der iE
gistrat halte sich verpflichtet , hievon öffentliche M '
niß zu geben , damit aste höchst und hohe FW»
aufmerksam gemacht und veranlaßt würden , lm» „tige Warnungen an die Bürger , vornemlich Naund Schriftenstecher , einer für dm Handel »nd ^Kredit von aanz Eurooa höchst nachtyeiligen OperMi«̂ ^^ .
nachdcucksamst zuvorzukommen . Gegeben Augsb ^ „ (s „xden 2vten In . 1791 . den KiJohann Nepomuk von Seiba,

Landensperg Amlsburgermeom^gst h
Lhristian Michael Ascher , AMpen an

burgermeister. Gutes
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